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Als weitere Fehlerquellen sind neben Meßungenauigkeiten 
die noch manuellen Auswertungen der Meßschriebe und die 
Düsenkennlinie zu erwähnen, die hier durch eine Regressions-
gleichung angenähert wurde. 
Aus Abb. 4 ist besonders deutlich zu erkennen, daß durch 
ein Druckminderventil in Abhängigkeit von der Einstellung 
des Begrenzungsdruckes eine gleichmäßige Ausbringung der 
Flüssigkeit möglich wird. 
Mit dem oben erläuterten Näherungsverfahren ist man in 
der Lage, die Wirkung einzelner Bauteile sowie von Baugrup-
pen o. a. Spritzgeräte auf den Druck- und Volumenstromver-
lauf zu beurteilen und den Einfluß von Konstruktionsänderun-
gen im voraus zu bewerten. 
In einem noch folgenden Aufsatz werden die Wirkungen 
der Änderungen von Bauteilen auf den Luftdruck im Behälter 
und den Volumenstrom der auszubringenden Flüssigkeit be-
schrieben. 
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Mitteilungen 
Die 46. Deutsche Pflanzenschutztagung, 3. bis 7. Oktober 
1988, in Regensburg 
Nach Hessen (1984) und Schleswig-Holstein (1986) fand die diesjäh-
rige 46. Deutsche Pflanzenschutztagung in Bayern statt. Tagungsort 
war die Universität Regensburg. 
Veranstalter der Tagung sind der Deutsche Pflanzenschutzdienst, 
die Deutsche Phytomedizinische Gesellschaft und die Biologische 
Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft. 
Die Pflanzenschutztagung brachte wieder zahlreiche Fachleute des 
Pflanzenschutzes und der Phytomedizin zusammen, die über neue 
Entwicklungen aus ihren Fachgebieten berichteten. 
In der Durchführung der Pflanzenschutztagungen hat sich in den 
vergangenen 40 Jahren - wenn der Zeitraum von 1948, dem Jahr der 
ersten Nachkriegsveranstaltung betrachtet wird - ein fester Ablauf 
herausgebildet: Nach der feierlichen Eröffnung folgen Plenumsvor-
träge und Kurzreferate in den Sektionen, die seit 1979 durch Posterde-
monstrationen ergänzt werden. 
Die Pflanzenschutztagung in Regensburg hatte mit 1180 Personen 
die bisher höchste Teilnehmerzahl. Sie ist aber gegenüber der Tagung 
in Kiel von vor zwei Jahren nur noch geringfügig um 16 Personen 
angestiegen. 
Bezüglich der Zugehörigkeit der Teilnehmer zu bestimmten Grup-
pen ergibt sich das folgende Bild: 
Hochschule/Fachhochschule 
(Wissenschaftler und Studenten) 
Industrie 
Pflanzenschutzämter 
andere Forschungsanstalten 
Organisationen, Verbände, Presse 
Praxis, sonstige 
Summe 
431 Personen (36,5 %) 
295 Personen (25 ,0 % ) 
130 Personen ( 11,0 % ) 
147 Personen (12,5 % ) 
34 Personen (2,9 % ) 
143 Personen (12,1 %) 
1180 Personen (100,0 % ) 
Der Anteil der ausländischen Teilnehmer betrug 10,3 %. 
Ein absoluter Höchststand ist in den Beiträgen zur Pflanzenschutz-
tagung zu verzeichnen gewesen. Die Gesamtzahl der Beiträge belief 
sich auf 359, die sich im einzelnen aus 11 Plenarvorträgen, 200 
Kurzreferaten, 144 Poster sowie 4 Filmbeiträgen zusammensetzte. 
Vor der offiziellen Eröffnung findet in der Regel eine öffentliche 
Veranstaltung statt. In Regensburg wurde sie am Montag, dem 
3. Oktober 1988, 17 Uhr, durchgeführt. Mit der öffentlichen Veran-
staltung wird das Ziel verfolgt, nicht nur die Fachleute des Pflanzen-
schutzes zu erreichen, sondern vor allem Studenten und Praktiker 
sowie Bürger aus dem Universitätsort und der Umgebung. Leider ist 
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dies bisher nirgends in befriedigendem Maße gelungen. Zu sehr - so 
auch in Regensburg- wird die öffentliche Veranstaltung von Fachleu-
ten bestimmt, die ohnehin an der Pflanzenschutztagung teilnehmen. 
Für zukünftige Veranstaltungen wird darüber. nachzudenken sein, ob 
hier durch neue Organisationsformen eine Anderung herbeigeführt 
oder ob eventuell ganz auf die Montagsveranstaltung verzichtet wer-
den kann. 
Das Thema der öffentlichen Veranstaltung lautete „Pflanzenschutz 
im alternativen und integrierten Landbau" , ein an sich kontroverser 
Titel, der aber die gegenteiligen Meinungen in der Diskussion nicht 
deutlich hervortreten ließ. Unter dem jeweiligen Denkansatz blieb 
genügend Raum für eine gemeinsame Problembewertung. Einzig der 
ökonomische Zwang zur Anwendung von chemischen Pflanzenschutz-
mitteln wird im alternativen Landbau als nicht vereinbar mit seinen 
Grundsätzen betrachtet. Aus der Diskussion verstärkte sich der Ein-
druck, daß die alternative Wirtschaftsweise wohl nur so lange funktio-
niert, wie ihr Nischendasein mit geringeren Erträgen, aber höheren 
Verkaufserlösen möglich ist. 
Die unterschiedlichen Standpunkte der vier Podiumsdiskutanten 
wurden den etwa 550 bis 600 Teilnehmern zu Beginn der Veranstal-
tung in einem Thesenpapier zusammengefaßt überreicht. Die zehnsei-
tige Broschüre kann kostenlos beim Tagungsbüro der Deutschen 
Pflanzenschutztagung, Messeweg 11112, 3300 Braunschweig, angefor-
dert werden. 
Am Dienstag, dem 4. Oktober 1988, erfolgte die Eröffnung der 46. 
Deutschen Pflanzenschutztagung. Nach einem Grußwort des Präsi-
denten der Biologischen Bundesanstalt Prof. Dr. KLINGAUF folgten 
kurze Ansprachen des Vizepräsidenten der Universität Regensburg 
Prof. Dr. RICHARD!, des Bürgermeisters der Stadt Regensburg, Horst 
EIFLER, sowie eine Grußadresse des Leitenden Ministerialrates im 
Bayerischen Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten, Dr. Hans MOSER. Die offizielle Eröffnung wurde durch 
Herrn Ministerialdirigent Dr. Helmut PRIEW in Vertretung von Bun-
deslandwirtschaftsminister Ignaz KIECHLE vorgenommen. Traditions-
gemäß ist es nach der Grußadresse und der offiziellen Eröffnung dem 
Minister oder dessen Vertreter vorbehalten, die Otto-Appel-Denk-
münze an den Preisträger zu überreichen. In diesem Jahr wurde mit 
dieser höchsten Auszeichnung, die Pflanzenschutz und Phytomedizin 
zu vergeben haben, ein Wissenschaftler aus der Industrie geehrt. In 
seiner Laudatio wies Dr. PRIEW darauf hin, daß dem Preisträger, 
Herrn Dr. Dieter REDLHAMMER, die Ehrung aufgrund seiner Verdien-
ste zuteil werde, die er sich während seines aktiven Berufslebens mit 
seinem umfassenden Wissen, verbunden mit hervorragenden Bemü-
hungen um einen Interessenausgleich zwischen Industrie, Landwirt-
schaft, Behörden und Bevölkerung erworben habe. 
Mit einem weiteren Preis, dem Julius-Kühn-Preis, der an junge 
Nachwuchswissenschaftler verliehen wird, wurde Herr Dr. Heinz-
Wilhelm DEHNE ausgezeichnet. Die Preisübergabe erfolgte durch den 
ersten Vorsitzenden der Deutschen Phytomedizinischen Gesellschaft 
Prof. Dr. Fred KLINGAUF. In der Begründung zur Preisvergabe an Dr. 
DEHNE hieß es, daß er Ergebnisse aus richtungweisenden Forschun-
gen über die Bedeutung der Mykorrhiza für die Pflanzengesundheit 
vorgelegt habe. 
Nach Verleihung der beiden Preise folgten am Dienstag elf Plenar-
vorträge, die verschiedene Teilgebiete des Pflanzenschutzes berühr-
ten. Zahlreiche Teilnehmer der Tagung äußerten die Meinung, daß es 
vielleicht sinnvoll sei, bereits am Dienstagnachmittag, unter Verzicht 
eines Teiles der Plenarvorträge, mit den Kurzreferaten zu beginnen, 
dies insbesondere unter dem Aspekt, den Mittwochnachmittag aus-
schließlich für die Posterdemonstrationen freizuhalten. 
Am Mittwoch und Donnerstag folgte in 24 Einzelsektionen die 
Präsentation der Kurzreferate (das Kurzreferat mit einer Vortrags-
dauer von zehn Minuten und einer Diskussionsdauer von fünf Mi-
nuten). 
Gleichzeitig mit vier Referatesektionen fand am Mittwochnachmit-
tag die Vorstellung der Poster statt. Für die 144 Poster waren ausrei-
chend Stellfläche und Raum vorhanden. Bei den Teilnehmern bestand 
ein außerordentlich reges Interesse an der Posterausstellung. 
Wie die Plenarvorträge sind auch die Poster bestimmten Schwer-
punktbereichen (Sektionen) zuzuordnen. Kurzvorträge und Poster 
zusammengenommen hatten folgenden Umfang in den Sektionen: 
Ackerbau 52 Diagnose 18 
Wirt-Parasit-Beziehungen, Forst 14 
Resistenz 31 Anwendungstechnik 13 
Unkrautforschung!Herbizide 29 Krankh. u. Schädl., 
Fungizide 29 Zierpfl./Reben 13 
Virosen 29 Krankh. u. Schädl., Obst 13 
Pflanzenschutzmittel/Umwelt 24 Insektizide/ Akarizide 11 
Nematoden 23 Grünland/Grünbrache/Feldraine 9 
Biologische/biotechnol. Krankh. u. Schädl. , Gemüse 8 
Bekämpfung 20 Prognose 8 
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Alle Beiträge der 46. Deutschen Pflanzenschutztagung sind in der 
Reihe „Mitteilungen aus der Biologischen Bundesanstalt für Land-
und Forstwirtschaft" als Tagungsband erschienen. Er ist als Heft 245 
beim Kommissionsverlag Paul Parey, Lindenstraße 44-47, 1000 Berlin 
61, zu beziehen. 
In derselben Reihe ist auch ein Überblick über die bisherigen 
Veranstaltungen des Pflanzenschutzes erschienen, Heft 244: „Die 
Deutschen Pflanzenschutz-Tagungen, Entstehung und Entwicklung", 
das ebenfalls unter der vorgenannten Anschrift bezogen werden kann. 
Den Abschluß der Pflanzenschutztagung bildeten zwei Exkursionen 
in die Umgebung von Regensburg. Exkursion I führte in das Rüben-
anbaugebiet (Rizomania-Probleme) sowie in eine Zucker- und eine 
Stärkefabrik. Die Exkursion II wurde in das Hopfenanbaugebiet der 
Hallertau unternommen. 
In kritischen Meinungsäußerungen zahlreicher Teilnehmer der 
Pflanzenschutztagung kam zum Ausdruck, daß es sich insgesamt um 
eine wissenschaftlich ertragreiche Veranstaltung gehandeli habe. 
Bemängelt wurde insbesondere das dicht gedrängte Programm, bei 
dem es schwierig sei, konkurrierende Interessen bei der Vortragsaus-
wahl richtig zu entscheiden. Das Programmkomitee wird sich mit 
Sicherheit veranlaßt sehen, die vorgebrachten Entwicklungsvor-
schläge zukünftig zu berücksichtigen. 
Die 47. Deutsche Pflanzenschutztagung wird Anfang Oktober 1990 
stattfinden. Die genaue Zeit und der Ort stehen noch nicht endgültig 
fest; im Gespräch ist Berlin. H. BRAMMEIER (Braunschweig) 
Die Abteilung für Pflanzenschutz und 
Anwendungstechnik gibt bekannt: 
Richtlinien Teil 1 
Richtlinie Teil 1, 3-2 (2. Auflage) 
Kennzeichnung von Pflanzenschutzmitteln nach Gefahrstoffverord-
nung von M. Kunde, J.-R. Lundehn und D. Westphal 
Richtlinie Teil I, 3-3 
Kennzeichnung von Pflanzenschutzmitteln - Gesundheitsschutz -
Hinweise in der Gebrauchsanleitung zum Schutz des Anwenders u. a. 
Richtlinie Teil I, 3-3/1 
Kennzeichnung von Pflanzenschutzmitteln - Gesundheitsschutz -
Risikoabschätzung für die Auswahl geeigneter Hinweise und sonstiger 
Maßnahmen zum Schutz des Anwenders beim Umgang mit Pflanzen-
schutzmitteln 
Richtlinie Teil I, 3-3/2 
Kennzeichnung von Pflanzenschutzmitteln - Gesundheitsschutz -
Beschreibung und Eignungsprüfung des Universal-Schutzhandschuhs 
(Pflanzenschutz) und des Standardschutzanzuges (Pflanzenschutz) 
Die Richtlinien sind im Juni 1988 erschienen und lösen die bisherige 
Richtlinie Teil I, 3-2 Kennzeichnung von Pflanzenschutzmitteln -
Gesundheitsschutz - vom Dezember 1986 ab. 
Die Richtlinie 3-2 enthält und erläutert die bestehenden Regelun-
gen der Gefahrstoffverordnung und des neuen Pflanzenschutzgesetzes 
(§ 20) und ist als Leitfaden für die Kennzeichnung von Pflanzenschutz-
mitteln im Zulassungsverfahren für Pflanzenschutzmittel zu be-
trachten. 
Sämtliche Antragsteller und Inhaber von Zulassungen von Pflan-
zenschutzmitteln werden hiermit aufgefordert, soweit nicht bereits 
geschehen, für alle zugelassenen Pflanzenschutzmittel bis Ende 1988 
der Biologischen Bundesanstalt Vorschläge für die Kennzeichnung 
unter Berücksichtigung dieser Richtlinie einzureichen. 
Zur Geschäftserleichterung wird es akzeptiert, wenn bei Mitteln, 
deren Zulassung bis 1989 befristet ist, die Kennzeichnung im Rahmen 
der Antragstellung auf erneute Zulassung vorgelegt .. wird. Die Bestim-
mungen der Gefahrstoffverordnung bezüglich der Ubergangsregelun-
gen bleiben hiervon unberührt. 
Mit den Richtlinien 3-3, 3-3/1 und 3-3/2 werden die bisherigen im 
Rahmen des Zulassungsverfahrens von der Biologischen Bundesan-
stalt erteilten Auflagen zum Anwenderschutz beim Umgang mit Pflan-
zenschutzmitteln neu geregelt und nachvollziehbar gestaltet. 
Sie berücksichtigen die bisherigen Erfahrungen und neuen Erkennt-
nisse zur Exposition des Anwenders beim Umgang mit Pflanzen-
schutzmitteln. 
Die Erteilung bestimmter Auflagen ist direkt aus der Kennzeich-
nung der gesundheitlichen Aspekte eines Pflanzenschutzmittels nach 
der Gefahrstoffverordnung abzuleiten. Die weitergehenden Auflagen 
beruhen auf einer präparat- und kulturspezifischen Risikoabschätzung 
unter Berücksichtigung sowohl der Toxizität des Mittels als auch der 
zu erwartenden Exposition beim Ansetzen und Ausbringen, und zwar 
derzeit geregelt für Raum- und Flächenkulturen. 
Auch der Schutz des Anwenders oder sonstiger Personen vor Folge-
expositionen wird berücksichtigt. 
Die von einem Arbeitskreis unter Beteiligung von Sachverständigen 
der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften, des Industriever-
bandes Agrar e. V. , des Bundesgesundheitsamtes, der Biologischen 
Bundesanstalt und Prof. Batel erarbeiteten Richtlinien machen es 
erforderlich, die Kennzeichnung sämtlicher Pflanzenschutzmittel für 
diesen Bereich zu überarbeiten. 
Im Interesse der Anwender soll die Umsetzung im Zulassungsver-
fahren möglichst bald erfolgen. Sämtliche Zulassungsinhaber werden 
daher hiermit aufgefordert, der Biologischen Bundesanstalt unter 
Berücksichtigung der Richtlinien 3-3, 3-3/1 und 3-3/2 Vorschläge für 
die Umgestaltung der Auflagen zum Schutz des Anwenders für alle 
zugelassenen Pflanzenschutzmittel vorzulegen. 
Zur Arbeitserleichterm1g wird empfohlen, diese Angaben - soweit 
möglich - in zeitlicher Ubereinstimmung mit den Vorschlägen zur 
Einstufung und Kennzeichnung gemäß Gefahrstoffverordnung vorzu-
legen. Die Umstellung soll bis Mitte 1990 abgeschlossen sein. 
J.-R. LUNDEHN und D. WESTPHAL (Braunschweig/Berlin) 
Personalnachrichten 
Preis für LD Prof. Dr. Eichhorn 
Landwirtschaftsdirektor Professor Dr. Klaus Werner EICHHORN, Lei-
ter der Abteilung Phytomedizin an der Landes-Lehr- und Versuchsan-
stalt für Landwirtschaft, Weinbau und Gartenbau in Neustadt und 
Lehrbeauftragter an der Universität Kaiserslautern erhielt am 17. 
Oktober 1988 den Preis der Deutschen Gesellschaft für Agrar- und 
Umweltpolitik. Die Biologische Bundesanstalt und der Deutsche 
Pflanzenschutzdienst gratulieren herzlich . 
Dr. Walter Wellmer t 
Am 30. September verstarb wenige Tage nach Vollendung seines 80. 
Lebensjahres Regierungslandwirtschaftsdirektor a. D. Dr. Walter 
WELLMER, ehemaliger Leiter der Bezirksstelle für Pflanzenschutz 
Kiel. Dr. WELLMER wurde am 26. September 1908 in Hamburg 
geboren und beendete die Schulausbildung in seiner Vaterstadt im 
Jahre 1928 mit dem Abitur. 
Danach absolvierte er in Hamburg, Münster, Kiel und Bonn ein 
breit angelegtes naturwissenschaftliches Studium, bei dem die biologi-
schen Fächer im Vordergrund standen. Als „wissenschaftlicher Hilfs-
arbeiter" arbeitete er nach dem Studium vier Jahre an der Zweigstelle 
Kitzeberg der damaligen Biologischen Reichsanstalt für Land- und 
Forstwirtschaft. Mit einem „Beitrag zur Kenntnis der Kohlschabe 
P/utella maculipennis (Curt.)" wurde er bei Professor BLUNK in Bonn 
promoviert. 
Es folgte eine zweijährige Tätigkeit beim Verwaltungsamt des 
Reichsnährstandes Berlin in den zentral gesteuerten Vorhaben 
„Rübenblattwanzenbekämpfung" und „Kartoffelkäfer-Abwehr-
dienst" . Von 1938 bis zu seiner Einberufung zur Wehrmacht arbeitete 
Dr. WELLMER bei der Bezirksstelle für Pflanzenschutz Lübeck. Nach 
seiner Rückkehr aus der Kriegsgefangenschaft übernahm er im Jahre 
1948 die Leitung der Bezirksstelle für Pflanzenschutz Kiel bis zu seiner 
Pensionierung im Jahre 1973. 
Darüber hinaus oblagen Dr. WELLMER noch zentrale Aufgaben im 
Pflanzenschutzamt. Auf Landesebene war er zuständig für die 
Bekämpfung des Bisams und die Organisation der Pflanzenbeschau. 
Außerdem war er über einen Zeitraum von 25 Jahren der Vertreter 
des Amtsleiters. 
Mit unermüdlicher Schaffenskraft und voller Hingabe widmete sich 
Dr. WELLMER seinen beruflichen Aufgaben. In der stürmischen Ent-
wicklung des Pflanzenschutzes nach dem Zweiten Weltkrieg war die 
Nachfrage der Praxis nach Beratung und Versuchsergebnissen mei-
stens größer, als mit der bescheidenen personellen und sächlichen 
Ausstattung geleistet werden konnte. Um diesen Anforderungen 
gleichwohl nachzukommen, überforderte sich Dr. WELLMER häufig 
selbst. 
Den Verlust eines aufrechten, warmherzigen und hilfsbereiten 
Menschen betrauern seine Kollegen in der Pflanzenschutzverwaltung, 
in der Industrie und in der allgemeinen Beratung zusammen mit vielen 
Landwirten und Lohnunternehmern, denen seine uneigennützige 
Hilfe vor allem galt. H . SCHMIDT (Kiel) 
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